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Dreier-Team bringt frischenWifo-Wind
Hersbrucker Wirtschaftsforum ist nun Werbe- und Interessengemeinschaft – Angebote auch für die Mitglieder

HERSBRUCK (ap) – Die Heraus-
forderungen für die Innenstädte
werden größer. Also stellt sichauch
das Hersbrucker Wirtschaftsfo-
rum seit Anfang des Jahres brei-
ter auf.

„Ich war hoffnungslos überfor-
dert mit der Arbeit als erste Vor-
sitzende“, erzählt Carola Hoff-
mann. Um die Last auf mehrere
Schultern zu verteilen, entstand
die Idee einer Dreier- Spitze. „Da
kann auch jeder die Themen be-
ackern, die ihm am besten liegen.“

Doch das war nicht der einzige
Grund, dass sich das Wirtschafts-
forum umstrukturierte und aus-
richtete. „Einen großen Impuls,
dass sich in der Stadt etwas tun
muss, gab die Schließung des Mo-
dehauses am Markt“, verrät Bür-
germeister Robert Ilg. Das war
auch bei Kai Schmidt der Fall. „Ich
habe mich in dieser reinen Wer-
begemeinschaft nicht mehr ver-
treten gefühlt.“ Er wie Hoffmann
wissen, dass in der vergangenen
Zeit die „Kommunikation zwi-
schen Händlern und Stadt nicht
optimal war“.

Außerdem stellten sich die Mit-
glieder die Frage, ob das Forum nur
„das Vergnügungskomitee der
Stadt“ sei, so Hoffmann: „Klar wol-
len wir auch weiterhin mit
unseren bekannten Akti-
onen und Terminen Gäste
nach Hersbruck locken.“
Aber ist das ausreichend,
um Herausforderungen
wie Digitalisierung, La-
densterben und Internet zu meis-
tern? Sei es nicht nötig, sich bei be-
stimmten Themen auch einmal
(wirtschafts- )politisch zu positio-
nieren?

Schmidt ist „spürbar“
Kai Schmidt befand: „Ja.“ Er reg-

te die Ergänzung der Werbe- zur
Interessengemeinschaft an und
stellte sich für den Posten des Ver-
treters zur Verfügung. Schmidt ist
damit Bindeglied und Sprachrohr
zur Stadtverwaltung. Hoffmann
und der Dritte im Spitzenteam,
Jürgen Wild, kümmern sich wie ge-
habt um die Organisation der Ak-
tionen. „Kai Schmidt ist als unmit-

telbarer Nachbar sehr spürbar“,
sagt Ilg, denn er komme regelmä-
ßig vorbei und weise auch darauf
hin, wenn die Stadt bei Tiefbau-

maßnahmen die Ladenin-
haber wieder nicht ver-
ständigt habe.

„Mit Anwohnern und zig
anderen Leuten reden wir
darüber, aber die verges-

sen wir“, gibt Ilg zu. Da seien ge-
rade auch Lernprozesse bei der
Verwaltung im Gange. Ilg freue
sich über die Neuausrichtung, „weil
er frischen Wind hereinbringt“.
Dass sich das Forum künftig poli-
tisch äußern will und Erwartun-
gen an die Stadt habe, verstehe er.
Solange er politisch nicht gezwun-
gen sei, einen City Manager oder
Wirtschaftsreferenten zu beschäf-
tigen, sei die Zusammenarbeit mit
der Gemeinschaft ein guter Weg.

Ilg kann sich daher vorstellen,
Räume für Veranstaltungen bereit
zu stellen. Außerdem wolle der
Stadtrat einen Markenbildungs-
prozess anstoßen. Der soll Ant-

worten geben auf die Frage: „Was
sind wir? Einkaufs- , Wohn- , Frei-
zeitstadt?“ Mit diesen Ergebnissen
könne man zusammen an Konzep-
ten arbeiten. Doch schon jetzt zeigt
sich der Bürgermeister „offen und
dankbar für Ideen zur Belebung
der Innenstadt“ –wie einen Markt-
tag am Samstag.

Und nach den ersten drei Mo-
naten weist das neue Wirtschafts-
forum schon erste Erfolge und kon-
krete Pläne vor. „Wir haben eine
klare Terminplanung für unsere

Sitzungen und die interne Kom-
munikation läuft über WhatsApp-
Gruppen auch viel besser“, berich-
tet Hoffmann. Die beliebten Ver-
anstaltungen bleiben bestehen,
doch für 2020 starten Forum und
Stadt den Versuch, zum Schaffest
eine Handwerker- und Gewerbe-
schau in der Innenstadt ins Leben
zu rufen. „Das könnte dann jähr-
lich mit einem Tag der Vereine
wechseln“, erläutert Schmidt.

Eine Frucht des intensivierten
Austauschs zwischen Händlern

und Stadt: „Wir hoffen, auf diesem
Weg mehr Hintergründe zu erfah-
ren und bei bestimmten Themen
auch vorab mal von der Verwal-
tung um Rat oder Meinung gefragt
zu werden“, wünscht sich Hoff-
mann.

Weitere Neuerungen sind die
Angebote für die Mitglieder. „Wir
wollen ihnen die Möglichkeit zur
Weiterbildung geben, dass sie
Ideen zur besseren Kundenprä-
sentation und Vernetzung gewin-
nen können“, so Schmidt. Ein An-
fang sei eine Fahrt in die digitale
Einkaufsstadt Pfaffenhofen. Damit
ist eine weitere Hoffnung verbun-
den: „Darüber baut sich vielleicht
eine Community auf, weil alle mehr
Nutzen für sich im Wirtschaftsfo-
rum sehen“, denkt Schmidt. Die
Bindung werde enger und dann
könnte man auch wieder Stamm-
tische etablieren. Die liefen in der
Vergangenheit nur kurzzeitig und
mit viel Einzelengagement.

Netz im Kopf
Und: „Wenn wir kommunizie-

ren, dass wir eine Interessenge-
meinschaft für alle in der Stadt –
für Händler, Dienstleister und
Gastronomie – sind, dann machen
mehr Leute mit“, hofft Hoffmann.
Ilg fände es gut, wenn hier mit ei-
ner Stimme gesprochen werden
würde: „Unsere größte Herausfor-
derung ist, größer und vernetzter
zu denken“ –und positiver über die
eigene Heimat zu sprechen.

„Wir haben die Tendenz zum
Jammern, dabei sehen Leute von
außen, was hier noch alles los ist
und wie schön es hier ist“, appel-
liert der Bürgermeister. Spontan
fällt ihm das breite Kulturangebot
ein, Events mit Strahlkraft und dass
man hier arbeiten und einkaufen
könne.

Für Jürgen Wild ist Hersbruck ein
„aktiver Treffpunkt“. Carola Hoff-
mann schätzt an der Stadt die kur-
zen Wege und dass es für jeden et-
was gibt. Diese Vielfalt betont Kai
Schmidt ebenso: „Wir haben so vie-
le inhabergeführte Geschäfte mit
individuellem Sortiment“ – ein
Pluspunkt für Hersbruck als Ein-
kaufsstadt.

Sie wollen sich mehr austauschen und zusammenarbeiten: Bürgermeister Robert Ilg, Carola Hoffmann, Jürgen Wild
und Kai Schmidt vom Wirtschaftsforum (v. links). Foto: A. Pitsch

31. März: verkaufsoffener Sonntag zur Kunstmeile

5. Mai: Schaffest mit verkaufsoffenem Sonntag

22. Juni: Rosenmarkt von 9 bis 14 Uhr

20. Oktober: verkaufsoffener Sonntag zur Kirchweih

25. Oktober: Kürbismeile

Radlshopper, Weihnachtsmarkt

TERMINE UND AKTIONEN
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